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Beschreibung

[0001] In Funkkommunikationssystemen werden In-
formationen, z.B. Sprache, Bildinformation oder Da-
ten, mit Hilfe von elektromagnetischen Wellen über 
eine Funkschnittstelle zwischen einer Basisstation 
und einer Teilnehmerstation, z.B. einer Mobilstation, 
übertragen. Das Abstrahlen der elektromagnetischen 
Wellen erfolgt dabei mit Trägerfrequenzen, die in 
dem für das jeweilige System vorgesehenen Fre-
quenzband liegen. Für künftige Mobilfunksysteme 
wird die Funkschnittstelle entsprechend TD/CD-
MA-Zugriffsverfahren bzw. FD/CDMA-Zugriffsverfah-
ren in Übertragungskanäle unterteilt, die die Funkres-
sourcen der Funkschnittstelle für die einzelnen Teil-
nehmerstationen separieren. Für UMTS (Universal 
Mobile Telecommunications System) oder andere 
Systeme der 3. Generation sind für die Übertra-
gungskanäle beispielsweise Frequenzen im Fre-
quenzband von ca. 2000 MHZ vorgesehen.

[0002] Im UMTS System wird eine Verbindung zwi-
schen einer Basisstation, die auch als Node B be-
zeichnet wird, und einer Teilnehmerstation aufge-
baut. Der Basisstation ist dabei eine steuernde Funk-
netzsteuerung zugeordnet, die die Funkressourcen 
der Basisstation verwaltet und über die eine Verbin-
dung zu einem Kernnetz hergestellt wird. In der Fach-
welt wird die steuernde Funknetzsteuerung vielfach 
als Controlling Radio Network Controller oder CRNC 
bezeichnet. Der Teilnehmerstation ist im UMTS Sys-
tem eine dienende Funknetzsteuerung zugeordnet, 
die vielfach als Serving Radio Network Controller 
oder SRNC bezeichnet wird. Diese dienende Funk-
netzsteuerung ist in der Regel diejenige Funknetz-
steuerung, über die die Verbindung zur Teilnehmer-
station erstmals aufgebaut wurde, bleibt der Teilneh-
merstation zugeordnet, auch wenn die Teilnehmer-
station sich in den Bereich einer anderen Funknetz-
steuerung bewegt. Die dienende Funknetzsteuerung 
ist für die Konfiguration der Teilnehmerstation verant-
wortlich. Dazu sendet die Teilnehmerstation während 
der gesamten Verbindung dedizierte Messprotokolle 
an die dienende Funknetzsteuerung. Diese Messpro-
tokolle werden transparent für die steuernde Funk-
netzsteuerung und die Basisstation übertragen.

[0003] Im UMTS System und anderen Systemen 
der 3. Generation ist ein gemeinsamer Kanal vorge-
sehen, der als Shared Channel bezeichnet wird, der 
gleichzeitig mehreren Teilnehmern für eine Datenü-
bertragung zwischen einer Basisstation und einer 
Teilnehmerstation zugewiesen werden kann. Die An-
forderungen der einzelnen Teilnehmer werden dabei 
in einer Warteschlange in der Basisstation verwaltet. 
Die Ressourcenzuteilung für den gemeinsamen Ka-
nal erfolgt jedoch in der steuernden Funknetzsteue-
rung, die der Basisstation zugeordnet ist.

[0004] In vielen Mobilfunksystemen, insbesondere 

der 3. Mobilfunkgeneration, werden verschiedene 
Dienste zur Datenübertragung angeboten, denen un-
terschiedliche Dienstgüteparameter, auch Quality of 
Services genannt, zugeordnet sind. Das können bei-
spielsweise zugesagte Übertragungsraten oder zu-
gesagte Verzögerungszeiten sein. Dienste, denen 
dieselben Dienstgüteparameter zugeordnet sind, 
werden einer Dienstgüteklasse zugeordnet.

[0005] Kommt es zu einer Überlastung des gemein-
samen Kanals, so können die Dienstgüterparameter 
für die einzelnen Dienste nicht mehr eingehalten wer-
den. Es ist daher vorgeschlagen worden, dass die 
Basisstation der steuernden Funknetzsteuerung mit-
teilt, wenn festgestellt wird, dass einzelne Dienstgü-
teklassen nicht mehr die angeforderten und zugesag-
ten Dienstgüteparameter erreichen können. Die Mit-
teilung erfolgt in einem sogenannten Common 
measurement. In diesem Fall weist die steuernde 
Funknetzsteuerung der Basisstation für den gemein-
samen Kanal zusätzliche Ressourcen zu. Dabei wird 
nicht berücksichtigt, wie die Funkbedingungen für 
einzelne Teilnehmerstationen aussehen. Es sind Si-
tuationen denkbar, bei denen die Dienstgüteanforde-
rungen durch Ressourcenzuweisung nur ungenü-
gend erfüllt werden, weil die Funkbedingungen für 
einzelne Teilnehmerstationen sehr schlecht sind.

[0006] Der Erfindung liegt daher das Problem zu-
grunde, ein Verfahren zur Datenübertragung in ei-
nem Funkkommunikationssystem anzugeben, bei 
dem die Zuweisung von Funkressourcen auf einem 
gemeinsamen Kanal verbessert wird.

[0007] Dieses Problem wird gelöst durch ein Verfah-
ren gemäß Anspruch 1. Weitere Ausgestaltungen der 
Erfindung gehen aus den übrigen Ansprüchen her-
vor.

[0008] In dem Verfahren zur Datenübertragung in 
einem Funkkommunikationssystem ist ein gemeinsa-
mer Kanal vorgesehen, der gleichzeitig mehreren 
Teilnehmern für eine Datenübertragung zwischen ei-
ner Basisstation und einer Teilnehmerstation des je-
weiligen Teilnehmers zugewiesen wird. Es werden 
Messungen bezüglich der Übertragungsqualität auf 
dem gemeinsamen Kanal durchgeführt, deren Er-
gebnisse in der Basisstation verfügbar sind. Falls die 
Messungen ergeben, dass die Übertragungsqualität 
einem vorgegebenen Kriterium nicht entspricht, über-
mittelt die Basisstation eine erste Nachricht an eine 
ihr zugeordnete steuernde Funknetzsteuerung. Die 
erste Nachricht enthält dabei neben einer Information 
über die Übertragungsqualität eine Information über 
die Teilnehmerstationen, für die eine mangelnde 
Übertragungsqualität gemessen wurde.

[0009] Aufgrund der ersten Nachricht kann die steu-
ernde Funknetzsteuerung feststellen, welche Maß-
nahme zu ergreifen ist, um die Übertragungsqualität 
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zu verbessern. Ergibt die Analyse, dass die Übertra-
gungsqualität für alle Teilnehmerstationen im wesent-
lichen gleich sind, so liegt es im Rahmen der Erfin-
dung, dass die steuernde Funknetzsteuerung dem 
gemeinsamen Kanal weitere Ressourcen zuweist.

[0010] Ergibt die Analyse dagegen, dass die Über-
tragungsqualität für die Teilnehmerstationen unter-
schiedlich und nur für einzelne Teilnehmerstationen 
schlecht ist, so liegt es im Rahmen der Erfindung, 
dass die steuernde Funknetzsteuerung daraufhin je-
weils mit einer zweiten Nachricht, dienende Funk-
netzsteuerungen, die den Teilnehmerstationen mit 
mangelnder Übertragungsqualität zugeordnet sind 
und die für die Konfiguration des jeweiligen Endgerä-
tes verantwortlich sind, über die mangelnde Übertra-
gungsqualität unterrichtet. Da der steuernden Funk-
netzsteuerung aufgrund der ersten Nachricht die In-
formation vorliegt, für welche Teilnehmerstationen 
die mangelnde Übertragungsqualität gemessen wur-
de, ist die steuernde Funknetzsteuerung in der Lage, 
die diesen Teilnehmerstationen zugeordneten die-
nenden Funknetzsteuerungen direkt mittels der zwei-
ten Nachricht darüber zu unterrichten. Die dienenden 
Funknetzsteuerungen haben dann die Möglichkeit, 
die Konfiguration der jeweiligen Teilnehmerstation so 
zu verändern, dass das Problem der Übertragungs-
qualität gelöst wird. Die zweiten Nachrichten für un-
terschiedliche Teilnehmerstationen können unter-
schiedlich lauten.

[0011] Ein Vorteil des Verfahrens besteht darin, 
dass die steuernde Funknetzsteuerung mit der ers-
ten Nachricht konkret mitgeteilt bekommt, für welche 
Teilnehmerstationen eine mangelnde Übertragungs-
qualität und damit gegebenenfalls ein Nichteinhalten 
der Dienstgüteparameter festgestellt wurde. Durch 
die Übertragung der ersten Nachricht und der zwei-
ten Nachricht werden die Schnittstellen zwischen Ba-
sisstation und steuernder Funknetzsteuerung bezie-
hungsweise zwischen steuernder Funknetzsteue-
rung und dienender Funknetzsteuerung nur in ver-
tretbarem Maß belastet, da keine überflüssigen Infor-
mationen übertragen werden. Ein weiterer Vorteil ist 
darin zu sehen, dass die erste Nachricht mit dem 
Common measurement übertragen werden kann, 
das ohnehin benötigt wird.

[0012] Es liegt im Rahmen der Erfindung, die Mes-
sungen in der Basisstation durchzuführen. Alternativ 
können die Messungen in den Teilnehmerstationen 
durchgeführt werden. In diesem Fall werden die Er-
gebnisse der Messungen an die Basisstation übertra-
gen.

[0013] Für den Fall, dass jedem Teilnehmer eine 
vorgegebene Übertragungsrate zugesagt ist, wird bei 
der Messung der Übertragungsqualität geprüft, ob 
die zugesagte Übertragungsrate eingehalten wird.

[0014] Für den Fall, dass zu versendenden Daten-
einheiten ein Zeitgeber zugeordnet wird, nach des-
sen Ablauf die zugeordnete Dateneinheit nicht mehr 
gesendet wird, wird bei der Messung der Übertra-
gungsqualität überprüft, ob die Anzahl der abgelaufe-
nen Zeitgeber bezogen auf die Gesamtzahl der zuge-
ordneten Zeitgeber einen vorgegebenen Schwellwert 
überschreitet. Damit wird gemessen, ob zugesagte 
Verzögerungszeiten eingehalten werden.

[0015] Vorzugsweise enthält die erste Nachricht 
eine Benennung der Teilnehmerstationen, für die 
eine mangelnde Übertragungsqualität gemessen 
wurde. Zusätzlich kann die erste Nachricht die An-
zahl der Teilnehmerstationen enthalten, für die eine 
mangelnde Übertragungsqualität gemessen wurde.

[0016] In verschiedenen Funkkommunikationssys-
temen wird den Teilnehmerstationen von der steuern-
den Funknetzsteuerung eine temporäre Kennung zu-
gewiesen. Im UMTS System wird die Kennung als 
C-RNTI oder Cell Radio Network Temporary Identity 
bezeichnet. Vorzugsweise wird die temporäre Ken-
nung zur Benennung der Teilnehmerstationen in der 
ersten Nachricht oder zweiten Nachricht verwendet.

[0017] Vorzugsweise leitet die steuernde Funknetz-
steuerung aus der ersten Nachricht einen Lösungs-
vorschlag für eine Änderung der Konfiguration der 
Teilnehmerstationen ab und übermittelt diesen Lö-
sungsvorschlag mit der zweiten Nachricht an die die-
nenden Funknetzsteuerungen. Dabei wird ausge-
nutzt, dass die steuernde Funknetzsteuerung die 
Verwaltung der funktechnischen Ressourcen für die 
Basisstation vornimmt. Daher ist es der steuernden 
Funknetzsteuerung möglich, unter Berücksichtigung 
aller von der Basisstation versorgten Teilnehmer eine 
optimale Konfiguration für den einzelnen Teilnehmer 
zu ermitteln.

[0018] Stellt die steuernde Funknetzsteuerung bei-
spielsweise fest, dass durch eine Übergabe der Ver-
bindung zu einer anderen Basisstation oder durch 
eine Zuweisung eines dedizierten Kanals für eine 
Teilnehmerstation eine Verbesserung der Gesamtsi-
tuation für den gemeinsamen Kanal zu erwarten ist, 
so liegt es im Rahmen der Erfindung, dass der Lö-
sungsvorschlag einen Hinweis auf eine mögliche 
Übergabeprozedur zu einer anderen Basisstation 
oder auf die Zuweisung eines dedizierten Kanals für 
die betrachtete Teilnehmerstation enthält.

[0019] Im Folgenden wird die Erfindung anhand ei-
nes Beispiels, das in den Figuren dargestellt ist, nä-
her erläutert.

[0020] Fig. 1 zeigt einen schematischen Ausschnitt 
aus einem Funkkommunikationssystem.

[0021] Fig. 2 zeigt einen Nachrichtenfluss gemäß
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der Erfindung.

[0022] Eine erste Teilnehmerstation UE1 und eine 
zweite Teilnehmerstation UE2 haben jeweils eine 
Verbindung zu einer Basisstation Node B aufgebaut 
(siehe Fig. 1). Die Basisstation Node B wird über 
eine Iub-Schnittstelle von einer steuernden Funk-
netzsteuerung CRNC gesteuert. Die steuernde Funk-
netzsteuerung CRNC ist jeweils über eine 
Iur-Schnittstelle mit einer ersten dienenden Funk-
netzsteuerung SRNC1 und einer zweiten dienenden 
Funknetzsteuerung SRNC2 verbunden. Die erste 
dienende Funknetzsteuerung SRNC1 ist für die Kon-
figuration der ersten Teilnehmerstation UE1 verant-
wortlich. Die zweite dienende Funknetzsteuerung 
SRNC2 ist für die Konfiguration der zweiten Teilneh-
merstation UE2 verantwortlich.

[0023] In der Basisstation Node B ist ein Hochge-
schwindigkeitspaketdatenzugang, vielfach auch High 
Speed Data Packet Access oder HSDPA, eingerich-
tet. Dem Hochgeschwindigkeitsdatenzugang ist ein 
gemeinsamer Kanal zugewiesen. Der gemeinsame 
Kanal ist gleichzeitig der ersten Teilnehmerstation 
UE1 und der zweiten Teilnehmerstation UE2, die an 
dem Hochgeschwindigkeitsdatenzugang teilnehmen, 
zugewiesen. In der Basisstation Node B ist eine War-
teschlange eingerichtet, die die zeitliche Zuweisung 
von Daten für die erste Teilnehmerstation UE1 und 
die zweite Teilnehmerstation UE2 auf den gemeinsa-
men Kanal steuert.

[0024] In der Basisstation Node B werden Messun-
gen der erzielten Übertragungsrate und der tatsächli-
chen Verzögerungszeit bei der Datenübertragung für 
die erste Teilnehmerstation UE1 und die zweite Teil-
nehmerstation UE2 durchgeführt. Stellt die Basissta-
tion Node B fest, dass die zugesagte Datenrate 
und/oder Verzögerungszeit für eine der beiden Teil-
nehmerstationen UE1, 2 nicht erreicht wird, so über-
mittelt die Basisstation Node B über die Iub-Schnitt-
stelle eine erste Nachricht an die steuernde Funk-
netzsteuerung CRNC. Alternativ können die Messun-
gen in den Teilnehmerstationen UE1, UE2 durchge-
führt werden, wobei das Ergebnis der Mssungen von 
der jeweiligen Teilnehmerstation an die Basisstation 
übertragen wird.

[0025] Die erste Nachricht umfasst eine Information 
darüber, dass die Übertragungsqualität für mindes-
tens eine der Teilnehmerstationen UE1, UE2 nicht 
den Anforderungen entspricht und eine Information 
über die Identität der Teilnehmerstation UE1, UE2, für 
die eine mangelnde Übertragungsqualität festgestellt 
wurde. Die Identifikation der Teilnehmerstationen 
UE1, UE2 erfolgt beispielsweise über eine temporäre 
Kennung, die von der steuernden Funknetzsteue-
rung CRNC vergeben wird und für die die Bezeich-
nung Cell Radio Network Temporary Identity oder 
C-RNTI gebräuchlich ist.

[0026] In der steuernden Funknetzsteuerung CRNC 
wird die Verteilung der Funkressourcen der Basissta-
tion Node B analysiert und es wird festgestellt, wie 
die Konfiguration der Teilnehmerstationen UE1, UE2 
verändert werden kann, um eine ausreichende Über-
tragungsqualität zu erzielen. Je nach Ergebnis der 
Analyse kann die steuernde Funknetzsteuerung 
CRNC dem gemeinsamen Kanal zusätzliche Res-
sourcen zuweisen. Ergibt die Analyse, dass die Über-
tragungsqualität für einzelne Teilnehmerstationen 
UE1, UE2 schlecht ist und dass dieses durch eine 
Änderung der Konfiguration geändert werden kann, 
so wird in der steuernden Funknetzsteuerung CRNC 
für die erste Teilnehmerstation UE1 eine zweite 
Nachricht generiert, die der ersten dienenden Funk-
netzsteuerung SRNC1 übermittelt wird bzw. für die 
zweite Teilnehmerstation UE2 eine zweite Nachricht 
generiert, die der zweiten dienenden Funknetzsteue-
rung SRNC2 übermittelt wird. Mit der zweiten Nach-
richt wird die dienende Funknetzsteuerung SRNC1 
bzw. SRNC2 darüber in Kenntnis gesetzt, dass für 
die erste bzw. zweite Teilnehmerstation UE1, UE2 
keine ausreichende Übertragungsqualität erzielt 
wird. Ferner enthält die zweite Nachricht einen Vor-
schlag der steuernden Funknetzsteuerung CRNC, 
wie die Konfiguration der ersten Teilnehmerstation 
UE1 bzw. der zweiten Teilnehmerstation UE2 verän-
dert werden kann, um eine zufriedenstellende Über-
tragungsqualität zu erzielen. Angestoßen durch die 
zweite Nachricht werden in der ersten dienenden 
Funknetzsteuerung SRNC1 und der zweiten dienen-
den Funknetzsteuerung SRNC2 Prozeduren gestar-
tet, mit denen die erste Teilnehmerstation UE1 bzw. 
die zweite Teilnehmerstation UE2 umfiguriert wer-
den.

[0027] Die zweite Nachricht, die für die erste Teil-
nehmerstation UE1 generiert wird und der ersten die-
nenden Funknetzsteuerung SRNC1 übertragen wird, 
kann sich von der zweiten Nachricht, die für die zwei-
te Teilnehmerstation UE2 generiert wird und die der 
zweiten dienenden Funkstation SRNC2 übertragen 
wird unterscheiden.

[0028] Wird beispielsweise nur für die erste Teilneh-
merstation UE1 eine mangelnde Übertragungsquali-
tät festgestellt, so wird nur für die erste dienende 
Funkstation SRNC1 ein zweite Nachricht generiert 
und übertragen.

[0029] Die erste Nachricht wird z.B. als Common 
Measurement Report über die Iub-Schnittstelle zwi-
schen der Basisstation Node B und der steuernden 
Funknetzsteuerung CRNC übertragen (siehe Fig. 2). 
Eine Nachricht mit der Bezeichnung Common 
Measurement Report ist im bestehendem UMTS 
System vorgesehen, um die steuernde Funknetz-
steuerung CRNC darüber zu unterrichten, das für be-
stimmte Dienstgüterklassen die Dienstgüteparame-
ter nicht eingehalten werden. Erfindungsgemäß wird 
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vorgeschlagen, diese Common Measurement Report 
Nachricht im Sinne der ersten Nachricht dadurch zu 
erweitern, dass sie eine Information zur Identifikation 
der Teilnehmerstation enthält, für die die Übertra-
gungsqualität nicht ausreichend ist.

[0030] Basierend auf der ersten Nachricht wird in 
der steuernden Funknetzsteuerung CRNC die zweite 
Nachricht erzeugt, die beispielsweise Deviation Indi-
cation genannt werden kann und die über die 
Iur-Schnittstelle an die dienende erste Funknetzsteu-
erung und die dienende zweite Funknetzsteuerung 
übertragen wird. Eine solche zweite Nachricht ist im 
UMTS System bisher nicht vorgesehen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Datenübertragung in einem 
Funkkommunikationssystem,  
– bei dem ein gemeinsamer Kanal vorgesehen ist, 
der gleichzeitig mehreren Teilnehmern für eine Da-
tenübertragung zwischen einer Basisstation (Node 
B) und einer Teilnehmerstation (UE1, UE2) des jewei-
ligen Teilnehmers zugewiesen wird,  
– bei dem Messungen bezüglich der Übertragungs-
qualität auf dem gemeinsamen Kanal durchgeführt 
werden, deren Ergebnisse in der Basisstation (Node 
B) verfügbar sind,  
– bei dem falls die Messungen ergeben, dass die 
Übertragungsqualität einem vorgegebenen Kriterium 
nicht entspricht, die Basisstation (Node B) eine erste 
Nachricht an eine ihr zugeordnete steuernde Funk-
netzsteuerung (CRNC) überträgt, wobei die erste 
Nachricht neben einer Information über die Übertra-
gungsqualität eine Information über Teilnehmerstati-
onen (UE1, UE2) enthält, für die eine mangelnde 
Übertragungsqualität gemessen wurde.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Mes-
sungen in der Basisstation (NodeB) durchgeführt 
werden.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Mes-
sungen in den Teilnehmerstationen (UE1, UE2) 
durchgeführt werden und das Ergebnis der Messun-
gen an die Basistation (NodeB) übermittelt wird.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,  
– bei dem die steuernde Funknetzsteuerung (CRNC) 
jeweils mit einer zweiten Nachricht den Teilnehmer-
stationen (UE1, UE2) mit mangelnder Übertragungs-
qualität zugeordnete, dienende Funknetzsteuerun-
gen (SRNC1, SRNC2), die für eine Konfiguration des 
jeweiligen Endgerätes (UE1, UE2) verantwortlich 
sind, über die mangelnde Übertragungsqualität un-
terrichtet.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,  
– bei dem jedem Teilnehmer eine vorgegebene Über-
tragungsrate zugesagt wird,  

– bei dem bei der Messung der Übertragungsqualität 
überprüft wird, ob die zugesagte Übertragungsrate 
eingehalten wird.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,  
– bei dem zu versendenden Dateneinheiten ein Zeit-
geber zugeordnet wird, nach dessen Ablauf die zuge-
ordnete Dateneinheit nicht mehr gesendet wird,  
– bei dem bei der Messung der Übertragungsqualität 
überprüft wird, ob die Anzahl der abgelaufenen Zeit-
geber bezogen auf die Gesamtzahl der zugeordne-
ten Zeitgeber einen vorgegebenen Schwellwert über-
schreitet.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
bei dem die erste Nachricht eine Benennung der 
Endgeräte (UE1, UE2), für die eine mangelnde Über-
tragungsqualität gemessen wurde, oder eine Anzahl 
der Endgeräte (UE1, UE2), für die eine mangelnde 
Übertragungsqualität gemessen wurde, enthält.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
bei dem die zweite Nachricht eine Benennung der 
Endgeräte (UE1, UE2), für die eine mangelnde Über-
tragungsqualität gemessen wurde, enthält.

9.  Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,  
– bei dem den Endgeräten von der steuernden Funk-
netzsteuerung (CRNC) eine temporäre Kennung zu-
gewiesen wird,  
– bei dem zur Benennung der Endgeräte (UE1, UE2) 
die temporäre Kennung verwendet wird.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, 
bei dem die steuernde Funknetzsteuerung (CRNC) 
aus der ersten Nachricht einen Lösungsvorschlag für 
eine Änderung der Konfiguration der Endgeräte 
(UE1, UE2) ableitet und diesen Lösungsvorschlag 
mit der zweiten Nachricht übermittelt.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, bei dem der Lö-
sungsvorschlag einen Hinweis auf eine mögliche 
Übergabeprozedur zu einer anderen Basisstation 
oder die Zuweisung eines dedizierten Kanals für das 
Endgerät (UE1, UE2) enthält.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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